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Wir haben uns schon vor 2 Monaten bereit erklärt,
einzelnen Gewerbetreibenden , deren Betrieb in näherer Be¬
ziehung zu der Ausstellung steht , Beiträge zu den Kosten
des AtWstellungsbesuchs zu gewähren . Gesuche um solche
Beiträge wollen uns durch Vermittlung einer gewerblichen
Vereinigung oder des Ortsvorstehers vorgelegt werden . Die
Vereinigungen und die Herren Ortsvorsteher « suchen wir,
mit der Vorlage kurze Angaben über die Vermögens - und
Einkommensverhältnisse der Gesuchsteller zu verbinden.

Wir machen darauf aufmerksam , daß der Verband
Württ . Gewerbevereine und Amdwerkervereinigungen einen
Sonderzug nach Leipzig veranstaltet , der voraussichtlich am
28 . d . M . abends in Stuttgart abgehen und in der Nacht
vom 2./3 . Juli dahin zurückkehren wird . Die Beteiligung
an diesem Sonderzug bietet eine besonders günstige Ge¬
legenheit zum Ausstellungsbesuch . Die Benützung des
Sonderzuos ist jedermann , also auch Nichtmitgliedern des
Verbands , gestattet.

Stuttgart , den 14 . Juni 1913 . Mofthas.

Seine König !. Majestät haben am 17 . Mai ds . Is . allergnädigst
geruht , dem Ortswundarzt uiid Geburtshelfer Spengler in Althengstett,
Oberamts Lalw , die Verdienstmedaille des Kronordens zu verleihen.

Die zweite theologische Dienstprüfung haben u . a . Kandidaten
mit Erfolg bestanden : Frohnmeyer , Hermann , von Nagold:
Hahn , Gustav , von Fiinsbronn.

Das Regierungsjubiläum
des Kaisers.

r Calw , 18 . Juni . (Kaiser - und Kinderfest .)
Verbunden mit dem alljährlichen Kinderfest beging die
Stadigemeindr gestern das Regiecunjsjubiläum des Kaisers.
Der Festzug , der in den letzten Jahren sehr dürftig von
Ansehen war , zeigte in diesem Jahr eine lebhafte Beteilig¬
ung , da seit langer Zeit die bürgerlichen Kollegien wieder
an ihm sich beteiligten und außer ihnen auch sämtliche
Vereine der Stadl . Die Festrede aus dem Festplatz hielt
Oberamtsrichter Holder.

r Bad Liebeuzell , 18 . Juni . (Kaiserstistung .)
Die bürgerlichen Kollegien haben anläßlich des Kaiserjubi-
lüums 600 ^ als Kaiser Wilhelm -Iubiläumsstlstung ange¬
legt . aus welcher Summe Heuer die bedürftigen Veteranen
und Beleranenwitwen 100 ^ ausgehändigt erhielten , wäh¬
rend vom Rest alljährlich am 15 . Juni der Zins in dieser
Weise verteilt werden soll.

r Bebenhansen , 18 . Juni . (Ein Trinkspruch der
Königin .) Die Königin und die Fürstin zu Wied mit Ge¬
folge begaben sich am Montag vormittag zur Jagdhütte
aus dem Steingard , wo dann die Mittagstafel stattsand , zu
der auch die Familie des Oberjägermeisters eine Einladung
erhalten halte . Zur Feier des Tags brachte in Abwesen-

Sie ZnknuslW» Schloß HshAwmM.
Seit das weniger durch augenfällge bauliche Schönheit,

als durch eine große Geschichte und herrliche Lage ausge¬
zeichnete, in seinen Uranfängen bis aus das Jahr 1050 zurück¬
reichende Tübinger Schloß — Hohenlüdingen — die seit
1819 in seinen Räumen untecgebrachte Universitätsbibliothek
an den Ende vorigen Jahres in Benützung genommenen
Universttätsneubau an der Wilhelmstraße abgegeben hat,
wird noch eifriger , als vorher schon, die Frage erörtert,
was weiter mit dem einstigen Pfalzgrafensttz und späteren
Jagdschloß der württ . Herzöge werden soll. Auf der einen
Seite steht fest, daß die Innenräume des Schlosses , im be¬
sonderen der große Saal des Nordflllgels , der älteste große
Renaissancesaal Württembergs , ja wohl Süddeutschlands , im
Lause der Jahre und Jahrhunderte erheblich gelitten haben,
aus der anderen Seite würde man es kaum irgendwo gerne
sehen, wenn die stolzen Räume durch den Bibliothekumzug
frei geworden , für alle Zukunft brach liegen und langsam
bem Verfall entgegensehen würden . Und so tauchten denn
hin und wieder allerhand Vorschläge über Verwendungs¬
möglichkeiten des Schlosses ans ; plaidierte man da für die
Unterbringung von Sammlungen in den historischen Räumen,
so sprach man sich dort für rein praktische , ja sogar höchst
nüchterne und prosaische Zwecke aus, - Verlegung des evang.
Seminars , Unterbringung eines Schullehrerseminars , Ein¬
richtung als Waisenhaus oder gar vorübergehende Berwend-

Konnerslag, den iS . Juni

heit des Königs die Königin einen Trinksprvch auf den
Kaiser aus.

r Stuttgart , 18 . Juni . (Der Beitrag des Königs .)
Zu der Sammlung des württ . eoang . Landeskomitees für
die Nationalspende zum Kaiserjubiläum hat der König
1000 überweisen lassen.

Die deutfche « Fürsten uud - er Kaiser.

Bei dem gestrigen Empfange der deutschen Bundes-
fürsten und der Senatsprästdenten der Freien Städte hielt,
wie schon kurz gemeldet , Prinzregent Ludwig von Bayern
eine Ansprache , in der er u . a . betonte:

Die deutschen Bundesfürsten und die Vertreter der
Senate der freien und Haniastädte , die mit dem führenden
Bundesstaate Preußen in engster , unauflöslicher Ge¬
meinschaft im Deutschen Reiche vereinigt sind , fühlen sich
in erster Linie berufen , der freudigen Stimmung feierlich
Ausdruck zu geben.

Eure Majestät haben sich in der Führung der aus¬
wärtigen Politik des Reiches wie im Innern stets aufs
neue als Wahrer des Friedens bewiesen , immer darauf
bedacht , dem Reiche die Stärke zu sichern, die eines ehren-

'vollen Friedens Gewähr ist. Glänzend ist der wirtschaft¬
liche Aufschwung , den Deutschland in diesen 23 Friedens¬
jahren genommen und der in allen Teilen des Reiches und
und in allen Schichten der Bevölkerung die Zunahme des
Wohlstandes gebracht hat . Umfassend und sorgsam wurden
die sozialen Einrichtungen zum Wohle der arbeitenden
Klassen erweitert und ausgebaut . Die Wehrkraft des
Deutschen Reiches ist in me ermüdender Arbeit gepflegt
und gefördert wurden . Insbesondere hat sich die Marine
unter persönlicher Initiative Eurer Majestät aus kleinen
Anfängen zu achtunggebietender Stärke entwickelt . Den
Blick auf das Ganze und Einigende gerichtet , haben Eure
Majestät den Wert und die Bedeutung der Eknzel-
staaten im verfassungsmäßigen Organismus des Reiches
nicht verkannt . Die Erhaltung der ihnen für die Förderung
ihrer Kulturausgaben unentbehrlichen Lebenskraft , ihre Rechte
und Interessen durften des kaiserlichen Schutzes sich erfreuen.

Als äußeres Zeichen unserer Gefühle und Gesinnungen
bitten wir Eure Majestät , den Tafelaufsatz huldoollst ent¬
gegenzunehmen . Das Schiff , das er darstellt , umrahmt von
den Wappenschildern der deutschen Bundesstaaten mit dem
Reichsadler auf schwellendem Segel und der Kaiserkrone
als Schiffszier , soll ein Symbol sein der Einigkeit  der
deutschen Fürsten , der freien und Hansastädte , des ganzen
deutschen Volkes , der unerschütterlichen Einigkeit , die des
Deutschen Reiches Macht und Glanz nach außen und im
Innnern für immer verbürgt.

Der Kaiser  antwortete u . a . :
Die durch die Bundrsverträge umschlossene Vielgestal¬

tigkeit unseres staatlichen Lebens bedeuten einen nationalen
Reichtum , den nach innen , wie nach außen zu schirmen ich
als meine erhabene kaiserliche Pflicht erkenne . Wenn die
Erfüllung dieser Aufgabe , an die ich in jungen Jahren nach
dem Borbilde der beiden unvergeßlichen ersten Kaiser heran-

ung als Kaserne für das zu erwartende 3 . Bataillon des
hier liegenden Infanterieregiments , all das wurde oorge-
schlagen und mehr oder weniger eifrig erörtert . Keines dieser
— natürlich über höchst private Erwägungen nicht hinaus¬
gekommenen — Projekte berücksichtigte, die beiden Gesichts¬
punkte . deren Berücksichtigung unbedingt gefordert werden
muß . Die Zweckmäßigkeit und Möglichkeit einer Weiter¬
verwendung des Bauwerks zu idealem Zweck ; und die ge¬
botene Rücksichtnahme aus die Vergangenheit der historischen
Stätte . Hier eingesetzt zu haben , ist das Verdienst des
bekannten auf dem Gebiet des Heimatschutzes beson¬
ders rührigen Kunsthistorikers und Aesthetikers Prof.
Dr . Konrad von Lange (von der Universität Tübingen ) ,
der in einer dieser Tage erschienenen Schrift unter gründ¬
lichster Untersuchung der historischen und künstlerischen Seite
der Angelegenheit die hinsichtlich der weiteren Verwendung
und Erhaltung des Schlosses gegebenen Möglichkeiten bezw.
unabweisbaren Notwendigkeiten erörtert . An die Spitze
seiner Darlegungen stellt Lange deren Endergebnis : den
Hinweis darauf , daß es eine Ehrenpflicht des Staates sei,
das alte Baudenkmal in würdiger Weise zu restaurieren
und zu erhalten ; letzteres könne am besten dadurch erreicht
werden , daß man das Schloß zu einem seiner einstigen
hohen Bestimmung möglichst nahekommendeu Zweck ver¬
wendet , wodurch sich auch eine unausgesetzte , den Vorfall
ausschließende bauliche Fürsorge notwendig mache . Daraus
geht schon hervor , daß der Verfasser der Broschüre jede
Verwendung zu Profanzwecken ohne weiteres verwirft.

1913

getreten bin , in der seither verflossenen Zeit gelungen ist, so
war die» nur möglich , Dank der Unterstützung , die ich bei
meinen hohen Verbündeten gefunden habe . Wenn aber
Eure Königliche Hoheit ss freundlich meinen Anteil an
Deutschlands Borwärtsstreben betont haben , so drängt es
mich, hier zu bezeugen , mit welcher Dankbarkeit ich die
vielen Jahre hindurch verfolgt habe , daß alle Bundes¬
fürsten  und die Regierungen der Freien und Hansa¬
städte,  jedes in seinem Gebiete , jeder im eigenen Bereich mit-
gearbeitet haben , wie an der Erstarkung unseres nationalen
Lebens , so auch an dem Wirtschaft!. Aufschwung des Reiches
und an der deutschen Kultur . So soll es wettergehen , damit
wir in Ehren bestehen können vor den Begründern der
Reichseinheit , die auf uns niederblicken aus der Ewigkeit.
Alle Zeit meine Kräfte dem Wohle des gesamten
Volkes  zu weihen und zu meinen hohen Verbündeten
zu  stehen in deutscher  Treue , das sind die Gefühle , die
heute in Dankbarkeit und Zuversicht mein Herz erfüllen.

Berlin , 18 . Juni . Gestern abend fand im Schloß
Galatasel  statt , bei welcher, wie schon kurz gemeldet , - er
König von Sachsen  den Trinkspruch auf den Kaiser
ausbrachte . Im wesentlichen schloß er sich den Ausführungen
des Prinzregenten von Bayern an . Was aber seiner Rede
eine besondere Note gab . war wohl der Hinweis aus die
Schwierigkeiten der Deckungsfrage und daß er die wirt¬
schaftliche Selbständigkeit der Bundesstaaten stark betonte.
Der König rühmte in seiner Rede mit besonderer Dank¬
barkeit . daß es der kaiserlichen Weisheit jederzeit gelungen
sei, unter den schwierigsten Verhältnissen dem Reiche die
Erfüllung seiner fortschreitenden Bedürfnisse zu sichern, den
einzelnen Staaten aber diejenige Selbständigkeit zu be¬
lassen , die sie zur Erfüllung der ihnen gestellten Aufgaben
bedürfen . Im Nebrtgen betonte der König die Retchstreue
der Bundessürsten und brachte ein Hoch auf den Kaiser
aus . Die Antwort des Kaisers nahm den Gedanken der
Reichsgememschaft und den Gedanken , daß die bundes¬
staatliche Hoheit der einzelnen Mitglieder nicht beeinträchtigt
werden dürfe , auf , und fügte hinzu , daß der bundesstaat¬
liche Gedanke den Fürsten in Fletsch und Blut übergegangen
sei. Im Geiste der Verträge , auf welchen die Unantastbar¬
keit throne , und aus dem alle Mitgliedschaft beruhe , werde
er sein kaiserliches Amt weiterführen . Der Kaiser schloß
mit einem dreifachen Hoch auf die Bundesfürsten . Um 9
Uhr war Fackelzuq der Studenten . Als der gesamte Zug
im Lustgarten angekommen war , hielt sind . med . oet . Syring
eine begeisterte Huldigungsansprache , worauf der Kaiser eine
Deputation empfing.

r Berlin , 18 . Juni . Um 9 ^ Uhr abends begann
der Fackel zug , mit dem die akademische Jugend den Maje¬
stäten ihre Huldigung darbrachte . Der Kaiser empfing eine
Deputation sämtlicher Berliner Hochschulen . Dann hielt
eines der Ausschußmitglieder eine Ansprache , die mit einem
dreifachen Hoch schloß und nach der die Nationalhyme ge¬
sungen wurde . Der Kaiser , die Kaiserin und die Fürstlich¬
keiten erschienen auf dem Balkon . Dann folgte der Vorbei-
marsch unter andauernden Hochrufen , für die der Kaiser
unausgesetzt dankte.

Angängig erscheint ihn indessen noch die Nutzbarmachung
für die Zwecke der Universität , der ja auch das Schloß mit
Anfang des vorigen Jahrhunderts zur Benützung überlasten
worden ist ; doch könnte es sich da wegen der großen Ent¬
fernung des Schlaffes von der Universität nur um Ver¬
wendung einzelner Räume zu seminaristischen Hebungen
handeln . Als das Idealste aber erscheine es Lange , wenn
man die Nebenräume zur Unterbringung von Sammlungen
verwenden würde , zunächst solcher , die in Beziehung zum
schwäbischen Fürstenhaus « und Württemberg , in Sonderheit
der Zeit der Entstehung des Baues stehen . Den großen
Saal im Nordslügel aber möchte der Verfasser unter Ver¬
setzung in seinen ursprünglichen Zustand zu einer Art Für¬
stensaal , einem Erinnerungsdenkmal für das Haus Württem¬
berg ausgebilder sehen , in dem , soweit möglich , u . a . die Bild¬
nisse derjenigen württcmb . Grafen und Herzöge Platz zu
finden hätten , die zu dem Schloß oder der früher an seiner
Stelle gestandenen Burg in engeren Beziehungen standen.
Neben diesen Bildern , deren eine große Zahl im Lande
zerstreut und in Schlössern vielfach unbeachtet vorhanden ist.
wären weiter als Schmuck zu verwenden plastische Werke
des Mittelalters und der Renaissance in Originalen oder
Abgüssen , im übrigen aber wäre dem Saal seine alte monu¬
mentale Gestalt wiederzugeben , die jetzt verkleidete Holzdecke
wieder freizulegen , der Wiedereindau der einstigen gotischen
Fenster zu bewerkstelligen usw . So ausgestaltet hätte dcr
Saal bei Kongresten , festlichen Veranstaltung der Studenten¬
schaft, großen musikalischen Aufführungen usw . als Fest-



Bom Landtag.
p Stuttgart , 17. Juni . In ihrer heutigen Nach,

mittagssitzungbeschäftigte sich die Zweite Kammer zunächst
mit der Eingabe de» MtlchwirtschaftlichenVereins des
WÜrtt. Allgäus um Verstaatlichung der Lehr¬
tätigkeit der Käserei - Versuchs - und Lehr¬
anstalt zu Wangen  i . A . Der Finanzausschuß be¬
antragte, wegen Verstaatlichung der Lehrtätigkeit möge die
Negierung in Verhandlungen mtt den Vertretern der Schule
eintreten. Ein Antrag Scheef - Baumann  wünschte die
Einleitung von Verhandlungendarüber, wie der Fortbestand
dieser Anstatt fichergesteltt werden kann. Der Abg. Späth-
Wangen (Z.) sprach sich für den Ausschußantragaus und
brachte einen Zusatzantrag zu diesem ein des Inhalts , daß
schon im gegenwärtigen Etat Mittel für die Verstaatlichung
eingestellt werden möchten. Minister o. Fleischhauer er¬
klärte, nach Ansicht der Zentralstelle für die Landwirtschaft
entspreche das Hohenheim« Institut durchaus den Bedürf¬
nissen. Eine Uebernahme der Anstatt in Wangen durch den
Staat sei ausgeschlossen, solange nicht vorher eine finanziell«
Sanierung stattgefunden habe und Garantien für eine
dauernde Frequenz der Anstatt geboten feien. Der Minister
zog den Antrag Scheef-Baumann dem Ausschußantragvor,
well der Regierung dadurch bei den zu führenden Verhand¬
lungen freie Hand gelassen werde. Da die Debatte ergab,
daß im allgemeinen Wohlwollen für die Anstalt vorhanden
war, jedenfalls deren Fortbestand gewünscht wurde, zog der
Abg. Späth -Wangen seinen Antrag schließlich zurück, wo-
mus der Antrag Scheef-Baumann gegen die Stimmen eines
Teil» des Zentrums angenommen wurde. Für den Antrag
stimmten vom Zentrum die Abgg. Späth -Wangen, Locher
und Mohr. — Der Abg. Schweizer (Z .) begründete
hierauf feine Anstage « egen des durch den Gewitter-
sturm Im OberamtHorb angerichteten Scha¬
dens.  Der Minister desInnern . Dr. o. Fleischhauer,
erklärte, nach einer vorläufigen Schätzung, die er nur mit
allem Vorbehalt wiedergebe, belaufe sich der Gebäudeschaden
auf 182000 der Flurschaden aus 400000 wovon
allein 300000 auf die Gemeinde Baistngen entfallen,
der Waldschaden auf 300000 (davon allein 200000 ^
aus Bondors). Der Gesamtschaden  belaufe sich aus
900000 wozu noch der Schaden der Etsenbahnoerwal-
tung und der Hoskammer komme. Insgesamt sei also ein
Schaden von mehr als 1 Million Mark  ent¬
standen. Dem Ersatz der vernichteten Obstbäume werde be¬
sondere Aufmerksamkeit zugewendet und zum geeigneten
Zeitpunkt Weiteres eingeleilet. Wegen Gewährung eines
Steuernachlasses seien ebenfalls Vorkehrungen getroffen.
Einer wetteren Zuziehung von Gefangenen zu den Aufräu-
mungsarbetten stehe nichts im Wege. Die Regierung sei
geneigt» bei dem außerordentlichen Umfang des Schaden«
die Einbringung einer besonderen Exigenz zur Unterstützung
der bedürftigen Geschädigten in Erwägung zu ziehen. Um
eine Grundlage für das wettere Vorgehen zu gewinnen,
werde das Ministerium mit den Vertretern der in Betracht
kommendenBehörden demnächst eine Konferenz nach Horb
einberufen. Don sämtlichen Parteien des Hauses wurde
durch die Abgg. Böhm (N .). Roth (B .), Schmid -Herren-
berg (BK .), Schlegel (S .) und Weber (Z .) die Bereit¬
willigkeit zur Mitarbeit bei Beratung der Maßnahmen
ausgesprochen. Gegenüber einer Anregung des Abg. von
Mülberger (N ). ob nicht auch die Gemeinde Plochingen,
in der der Schaden aus V, Million geschätzt werde, durch
eine Nachforderung berücksichtigt werden könne, erklärte der
Minister, daß nach einer jetzt vorliegenden genauen Schätz¬
ung der Schaden in Plochingen 337000 ^ betrage, da-
runter 105 000 Flur- und Waldschaden und 70 000 ^
Schaden des Staats , sodaß 162000 ^ tatsächlich ln Be-
tracht kommen. Einstimmig angenommen wurde ein An¬
trag Schweizer (Z.) in der das Verhalten der Regierung
und die Erklämng des Ministers gebilligt und die Bereit¬
willigkeit zur Genehmigung der erforderlichen Mittel aus¬
gesprochen wird. — Dann wandte sich das Haus der Be-
ratung der Maßnahmen zur Linderung derNotlage
des Wein gärtn erstarr des  zu . Die Abg. Betz
(B .) und Hans er (Z .) beantragen übereinstimmend Ber- j

und Repräsentationsraumzu dienen, im Notfall auch als
Zufluchtsstellebei Freilichttheaterausführungen im Schloßhos,
mit denen 1911 in einer Aufführung der„Braut von Messina"
ein vielversprechender Anfang gemacht wurde. Was die
Restaurierung des Schlaffes als Ganzes anlangt, besür-
woriet Lange die Wiederherstellung des alten Fachwerks,
das 1877 bei Gelegenheit des Universitätsjubiläums über-
tüncht wurde, die Wiederbeschaffungder Skulpturen des
oberen Schloßportals, die wundervolle Plastiken, — s. Z.
mit Genehmigung des Landeskonstroators — durch matte
und in mehreren Punkten willkürliche Kopien ersetzt wurden
rc. Die freilich nicht unbedeutenden Kosten aller dieser
Renooierungsarbetten die sich naturgemäß auch auf die
übrigen Innenräume, die man Sammlungen zur Verfügung
stellen könnte, zu erstrecken hätten, wären vom Staat unter
Mitwirkung der Stadt , die vornehmlich für einen besseren
Zugang zum Schloß zu sorgen hätten, zu tragen; namhafte
Summen verspricht sich Lang auch von einer„Schloßlotterie",
das zur Erhaltung des restaurierten Baues Nötige aber
von den Eintrittsgeldern. Die Reftaurierungsarbettensollen
baldigst in Angriff genommen und so beschleunigt werden,
daß das ehrwürdige Bauwerk in seinem neuen oder bester
alten Gewände samt dem in angedeutetem Sinne zusammen-
gestellten Inhalt etwa bis zum Regierungsjubiläum des
Königs (1916) oder der 400 Jahr-Feier der Reformation,
die ja in dem Erbauer des großen Rittersaales, Herzog
Ulrich, einen ihrer Hauptsörderer hatte, der Oeffentlichkett
präsentieren könnte als eine der hervorragendsten Sehens-

Weisung des Nachtragsetats (180 000 ^ l) an den Finanz¬
ausschuß.

p Stuttgart , 18. Juni . Zu Beginn der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer richtete Bizepräfident Dr. v.
Kiene  an den staatsrechtlichen Ausschuß die Anfrage, wie
weit die Beratung der Landespolizeizentrale gediehen sei.
Abg. v. Gauß erwiderte am Schluß der Sitzung, daß der
staatsrechtliche Ausschuß am nächsten Dienstag seine Bera¬
tungen wieder aufnehmen werde. — Das Haus genehmigte
hieraus die Erhöhung der Zivtlliste gegen die Stünmen der
Sozialdemokratie. — Dann wurde zu der Beratung des
Kapitels „Berg- und Hüttenwerke" übergegangen, wobei
sich eine ausgiebige Debatte über die Modernisierung der
Werke entspann. Auf die Anregung des Abg. Graf (Z .),
daß der Eisenbahnoerwaltung die Uebernahme langfristiger
Aufträge M die staatlichen Werke gelegentlich des Stutt¬
garter Bahnhofumbaus nahegelegt werden möchten und auf
den von dem Abg. Wieland  ausgesprochenen Wunsch,
daß die Lieferungen für die Bahnhofumbauten auf meiere
Jahre verteilt werden sollen, erklärte der Finanzminister,
daß di« Regierung diese Fragen weiter verfolgen werde.
Der Minister versprach, daß die Regierung aus dem Wege
der Modernisierung der Werke sortschöetten werde. Im ein¬
zelnen sei eine rückläufige Bewegung besonders bei Waffer¬
alfingen nicht zu verkennen. Auf die Anregung des Abg.
Wieland , ob die Regierung nicht in Wasseralfingen Lehr¬
werkstätten einrichten wolle, erklärte der Minister, daß eine
Ausdehnung der Lehrlingstätigkett im Interesse des Werkes
nicht zu empfehlen sei. Dieser Anschauung trat auch der
Abg. Rem bald - Aalen (Z.) bei, der auch einen Versuch
der Modernisierung des Walzwerks Wasseralfingen empfahl.
Das Haus nahm schließlich zwei Anträge des Finanzaus¬
schusses an, in denen die Regierung ersucht wird; vor Aus¬
hebung des Bergrats als Kollegium dem Landtag eine
Denkschrift über die künftige Regelung der Leitung - er
Verwaltung der Hüttenwerke und Salinen oorzulrgen und
dabei instesondere die Frage einer technischen und kauf¬
männischen Zentralverwaltungzu erwägen, femer die Erträge
der Hltttenwerke und Salinen in steigendem Matze zur
Modernisierung verbesserungsbedürftiger Anlagen zu ver¬
wenden und endlich der Schaffung des Erneuerungsftmds
näher zu treten. Die übrigen Titel des Kapitel« wurden'
ohne wesentliche Debatte genehmigt. Bet Titel 9 lagen 4
Anträge des Finanzausschussesvor, die auf ein schrittweises
Borgehen in der Erhöhung der Arbeitslöhne, auf einen
Schätz gegen unMrechtfertigk Entlastung der Arbeiter, auf¬
eine Verbesserung der Wohnungsoerhältnissefür die in de»
Berg» und Hüttenwerken beschäftigten Arbeiter und eine
Revision der Satzung der Knappschastsoereine abzielen. Abg.
Graf (Z .) brachte seinen in der Kommission abgelehnten
Antrag, den Meistern der Hüttenwerke und Salinen die
etatsmäßige Anstellung durch schrittweise Schaffung ent¬
sprechender Stellen zu:ermöglichen, im Plenum wieder ein.
Die Uebereiastimmung mit diesem Antrag erklärten die Abg.
Fischer (B .) und Gaiser (B .) Finanzminister von
Geßler  äußerte aber lebhafte Bedenken gegen diesen An¬
trag, durch den die Meister zu Beamten gemacht werden
sollen. Dann wurde abgebrochen. Nächste Sitzung Donners¬
tag 9 Uhr.

Deutscher Reichstag»
r Berlin - 17. Juni . Präsident Dr. Kämpf teilt

mit, daß der Kaiser für die Glückwünschedes Reichstages
zu seinem 25jährigen Regierungsjubiläum danken läßt. —
Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten Frhr. von
Malsen-Waldkirch ehrt das Haus dnrch Erheben van den
Sitzen. Die Beratung der Heeresoorlage  wird sortge-
etzt bei Art. In und dem AbänderungsantragAlbrecht(S .) :
Anjährige Dienstzeit bezw. Aushebung des Einjährigen-
Borrechtes. Dazu liegt noch vor die Resolution der Bud-
;etkommission, die erforderlichen Maßnahmen zu einer Re-
orm des einj.-sreiwilllgen Dienstes im Sdme einer Erweiter¬

ung und Erleichterung der Zulassung auf Grund auch der
Fachausbildung einzuleiten. Eine Resolution Dr. Ablaß
(f. Bp .) will eine Erleichterung und Abkürzung der Dienst¬
zeit durch spätere Einstellung und frühem Entlassung der

würdigketten des Schwabenlandes und in würdiger Form
ausgestatteten Zeuge einer großen Bergangenhett. Man
wird annehmen dürfen, daß die im Vorstehendem kurz,
skizzierten Gedankengänge und Vorschläge allerwärls Zu¬
stimmung finden, so daß nur noch zu wünschen bliebe, daß
sie auch an den maßgebenden Stellen baldigst dem Willen
zu fruchtbringender Tat auslösen.

L .-L . Eigenartige Metallüberzüge . Der Gal¬
vanoplastik ist in dem von Schoop entdeckten Metallspritz-
versahren ein gefährlicher Gegner erstanden; ihm liegt der
Gedanke zugrunde, Metalle iu staubfeiner Zerteilung ans be¬
liebige Flächen aufzuspritzen oder aufzuschleudrrn, wobei die
Zerstäubung des Metallen durch: gespannte Dämpfe oder
Gase oder auch mittels mechanischer Hilfsmittel, wie Zent-
risugaloorrichtungen, Schleuderdüsenm dgl. stattfinden kann.
Ohne Frage erinnert das Verfahren an die bekannten
Spritzmethoden zum Aufträgen von Farbanstrichen, Bronze¬
lacken usw., und es ist daher nicht ohne weiters einzusehen,
warum die so naheliegende und folgerichtige Uebertragung der
Zerstäubung und Aufspritzung von Flüssigkeit aus flllssiges
Metall nicht schon früher gemacht worden ist. Wie so oft.
spielte auch in diesem Falle der Zufall eine bedeutende Rolle.
Darüber macht der Erfinder in der neuesten Nummer der
„Technischen Monatshefte" (Stuttgart) einige interessante An¬
gaben: „Ich beobachtete im Herbst de» Jahres 190H. daß
Steine und sonstige harte Körper beim Auftreffeu von Blei-
kugeln an der getroffenen Stelle mit einem sestsitzenden Blei¬

s Mannschaften, 2. Vorbereitung einer gesetzlichen Verkürzung
der Dienstzett entsprechend der besseren geistigen und körper¬
lichen Ausbildung der Jugend. In der Besprechung der
Anträge und Resoluttonen, weist der Kriegsminister von
Heertngen  die Äeußerung des Abg. Zubell (S .) ent¬
schieden zurück, der gesagt hat, daß im Augenblick der
Kriegserklärung im Jahre 1870 das Verhältnis zwischen
Soldaten und Offizieren sich bedeutend gebessert habe. Unter
dem stürmischen Beifall der Rechten hebt der Minister her¬
vor, diese Äeußerung fei nicht nur eine Beleidigung des
deutschen Offiziers, sondern auch eine Beleidigung des deut¬
schen Soldaten . Die Abstimmung findet am Mittwoch statt.
Es folgt die Beratung de» soz. Antrages auf Einfügung
eines Artikels: Die zum Militärdienst eingezogenen Mann¬
schaften dürfen nicht zu häuslichen Dienstleistungen verwen¬
det werden. Damit verbunden wird die Beratung der Re¬
solutton der Budgetkommisston: Die erforderlichen Maß¬
nahmen za treffen zur Verringerung der Burschen, jeden¬
falls im Sinne des Verbotes des Haltens zweier Burschen
oder Ordonanzen. Auch hierüber findet die Abstimmung
am Mittwoch statt.

Tage - Nettigkeiten.
Ans de» Rachbarbezirke « .

p Frendeuftadt , 17. Juni . Mährend eines schweren
Gewitters wurde heute nachmittag die Frau des Bäcker¬
meisters Schwarz,  die auf einer Bank Schutz vor dem
Regen gesucht hatte, vom Blitz erschlagen.  Ein neben
ihr sitzender Taglöhner wurde gleichfalls getroffen und erlitt
eine Lähmung.

r Wildbad , 18^ 3uni . Die Königin-Mutter der
der Niederlande ist nach beinahe sechswöchigem Kuraufent¬
halt wieder abgereist.

Lauderirachrichteu.
Stuttgart , 18. Juni . Auf dem Sommer fest der

württembergischen Volkspariei  am 13. Juli,
das wegen des Parlamentsjubiläums des Reichstvgsabge-
ordneten Haußmann  im neunten Wahlkreis aSgehalten
wird, wird der Reichstagsabgeordnste Kopsch  über die
politische Lage sprechen. Abg. Payer  wird die Festrede
Hallen.

Reutlingen - ! ?. Juni . Wegen Sittlichbettsverbrechens.
das er gestern nachmittag auf dem hiesigen Friedhof an
zwei 6- und 9DhrigM Mädchen verübte, wurde ein 16
Jahre alter, von Nagold gebürttger Gärtnerlehrling « r-

!hastet und der Kgl . Staatsanwaltschaft übergeben.
r Z « ffe» htr« seu> 18. Juni» (Prestlkngsdieb

-und  Revolver .) Als ein hiesiger'Bürger sich in seine»
auf -er Heid gelegenen Weinberg begab, begegnete ihm
rin Mann mit Prrstlingen. Weil dem Wrmbergbesitzer
die Sache nicht geheuer oorkam, hielt er ihn an und fragte,
wo er die Preplinge schon-so früh geholt. Der Unbekannte
abisr machte kmzen Prryeß Er zog einen Revolver heraus
und erklärte, daß das den anderen nichts angehe? er solle
machen, daß er weiterkvmme, andernfalls « « de er ihm
eino blaur Bohne in dir-Rippen jagen. Dem Bürger blieb
nichts übrig, als den unbekannten Kerl ungeschoren zu
lasse», denn er war natürlich nicht auch mit einem Pistol
in den Wengert avsmaschtert. sondern in friedlicher Absicht.

? GVppi » ge » , 17. 3unL (Ami FÄl Klnkeyt. Die
„Freie Dolksztg ." schreibt' Genosse Kinkel ließ heul? fol¬
gendes Schreiben an das Kgl . Oberamt, an Äen GrmeinVerÄ
und an ille Kgl . Kreisregicnmg abgehen: „Aus Grund- des
Art. 220 der Gemeindeordmmg lege ich mein Amt als
Gemeiuderat der Stadt Göppingen nieder." Da in 8er
Sache des Genossen Kinkel immer noch keine definitive
Entscheidung getroffen wurdr> auch «ff die letzte, an die
Kgl . Krrisregierung in Ulm gerichtete, öffentliche Abfrage
der „Freien Bolksztg ." keine?Atttwork erfolgte, ss mutz:
man unwillkürlichzu der Ansicht gelangen, daß man die
Erledigung der Angelegenheit aus besonderen Gründen
immer noch länger vAfchleppen möchte. Die Sozialdemo¬
kratie hat aber ein großes Interesse daran, ihre Mandate
voll auszunützen̂ Es kann ihr nicht gleichgültig sein? ob

Überzug versehen wurden. Aehntiche Resultate erhielt ich
durch Aufschießen von Bleischwt an Steve vow"massiven
Kugeln. In diesem Falle konnte ich beobachten, daß die
einzelnen Kügelchen eine zusammenhängendekontinuierlich-
metallische Schicht bildete» : die zum Fließen gekommenen
Kügelchen waren zu kleinen Plättchen gepreßt worden, die
beim Austreffrn zusammenschweißten. Dies» ersten Beobach¬
tungen gaben täe Anregung und bildeten den Ausgangs¬
punkt für wettere Versuche und vrranlaßtea mich, an Vor¬
richtungen zu denken; di» ein AusschleuÜern oder Aufspritzen
mm Metallteilchen mit großer Gewalt ermöglichten. Unter
anderem habe ich Versuche mit kleinen Kanonen gemacht,
mit denen pulverisiertes oder granuliertes Blei oder Zinn
aufgeschoffen wurde. Bei einzelnen Versuchen wmde die
Ladung von aranulisrtem Metall im Kanonenlauf durch eine
untergestellte Weinqeistlampe sorgfältig erhitzt und geschmol¬
zen; bei anderen Metalle» kam man ohne Erhitzur̂ aus.
So primitiv diese Versus auch waren, sie ließen nichts-
destoweniger erkenne», daß für die Lösung des Problems
zwei Wege betreten werden konnten. Es konnte sowohl
flüssiges Metall zerstäutt und cufgeschteudert werden ;
es ließen sich aber auch mit Metallpulver als Ausgangsmate-
rial beachtenswerte Ergebnisse erzielen, sofern nur den Teil¬
chen aus irgendeine Weife eine große Bewegungsenergie
erteilt wurde." WÄch bedeutende Erfolge Schoop heute
schon zu verzeichnen Hai» ist zur Genüg- bekannt.



«sie noch länger Wie bisher mit einer Stimme weniger, als
ihr rechtmäßig zufieht. auf dem Rathaus vertreten ist.
Die Gründe bewogen den Genossen Kinkel, sein Amt als
Gemetnderat niederzulegen. Da Kinkel aus Grund des
Proportionalwahloersahrens gewählt wurde, so rückt an
seine Stelle der Genosse Heinrich Speiser, Gastwirt zum
„Mohren", der seinerzett die nächsthöchste Stimmenzahl
erreichte.

Bon der Zeppelinlnftschiffahrt.
r Friedrichshofen, 17. Juni. Auf der hiesigen

Luftschiffwerft ist ein weiteres für die Militärverwaltung be¬
stimmtes Luftschiff, „L 3 18", nahezu vollendet. Das
Luftschiff wird Anfang nächsten Monats von der Heeres¬
verwaltung unter der Bezeichnung„3 V" abgenommen. —
Die Meldung der Wiener„3eit". daß bei der Ieppelin-
lustschiffbau-Gesellschaft vom Jahre 1915 an nach und nach
6 3eppelinkreuz:r für die österreichische Armee im Auftrag
gegeben werden, entbehrt, wie die Meldung von dem Ankauf
des Luftschiffs„Sachsen" durch die österreichische Heeres¬
verwaltung, jeder Begründung. — Am Kaisermanöver 1913
werden gleichzeitig2 3eppelinkreuzer tetlnehmen. Da die
Lustschiffhäfen im Kriegsfälle weit hinter der Front der
kämpfenden Truppen gelegen sein werden, müssen die Luft¬
schiffe ihre Erkundigungsfahrten über große Entfernungen
ausdehnen. —Die Stadt Leipzig wird am nächsten Sonntag,
22. Juni, den seltenen Anblick zweier 3eppelin-Lustschiffe
haben. An diesem Tage werden nämlich zur Eröffnung
des neuen Lustschiffhafens in Leipzig und der Lustschiffhalle
in Mockau sowohl das Luftschiff„Sachsen" als auch das
Luftschiff„Viktoria Luise" eintreffen. Das Luftschiff„Sach¬
sen" wird unter Führung des Grafen 3eppelin nachmittags
4 Uhr auf dem Leipziger Flugplatz eintreffen und im An¬
schluß daran mit dem König von Sachsen, dem Kronprinzen
und dem Prinzen Friedrich Christian an Bord bei günstigem
Wetter eine istündige Fahrt über Leipzig untemehmen.
Abends wird der König mit dem Grasen 3eppelin einen
Rundgang durch die internationale Bauausstellung unter¬
nehmen, die zu Ehren der hohen Gäste eine besondere
prächtige Illumination erhallen wird.

Deutsche« Reich.
r Berlin , 18. Juni. Während einige Blätter meinen,

hie Berständigungssrage stehe vor ihrem Abschluß und die
Verständigung der Mehrheit des Reichstages sei der 3u-
stimmung des Bundesrates sicher, bleiben andere dabei, daß
die Verhandlungen über die Deckungsfrage auch jetzt noch
nicht zu irgendeinem Ergebnis geführt haben. Im Bureau
des Reichstags laufen ununterbrochen Telegramme ein, in
denen gegen die eine oder die andere Form der Lösung
Protest erhoben wird. Gestern hat man auch im Reichstag
mehr denn je von einer Auflösung gesprochen. Die Opti¬
misten dagegen nennen als Endpunkt der Verhandlungen
des Reichstags den 10. Juli.

r Berlin , 18. Juni. Einem Radiotelegramm des
Berliner Tageblatts zufolge nahm, da am 15. Juni von
anderen Dampfern Eisberge gesichtet worden waren, der
Imperator seinen Kurs weiter südwärts. 3wei Tage lang
hatte das Schiff Nebel und zwei Tage lang schweren Sturm
zu bestehen.

r Berlin , 18. Juni. Nach der Bekanntgabe des
Amnestieerlasses wurde von der Staatsanwaltschaft sofort
eine emsige Tätigkeit entfaltet, um die Akten zu prüfen,
ob ein Straferlaß zu empfehlen sei oder nicht. Die Arbeit
war weit umfangreicher als bei früheren Anlässen dieser
Art. Die Bossische 3eitung meint, es sei zu erwarten, daß
morgen die Vorbereitungen alle erledigt würden, woraus
sich für viele die Gefängnislore öffnen. Dem Vernehmen
nach wird die 3ahl derjenigen, auf die der Gnadenerlaß
Anwendung findet, doch recht groß sein.

r Sigmaringe «, 18. Juni. Dienstag früh rutschte
der in der Malzfabrik Gebrüder Nell beschäftigte Ober¬
mälzer Diener beim Einhängen eines Ladens aus und
stürzte aus ziemlicher Höhe in die Tiefe hinab, wo er mit
einem Schädelbruch und anderen Verletzungen ausgesunden
wurde. Nach einigen Stunden starb er. Er erreichte ein
Aller von 48 Jahren und hinterläßt außer der Frau zwei
Kinder. — Ein Waldbrand brach in der Nähe des Hofes
Hoppental bei Iungnau aus, der etwa 180 Festmeter Bau¬
holz des Holzhändlers Wlld aus Hechingen vernichtete.
Ein Junge hatte zum 3eitoertreib Feuer an das herum¬
liegende Reisig gelegt. — Die seit 50 Jahren hier ansässige
Kunstwerkstätte Marmon, die erst kürzlich zwei Altarwerke
für die berühmte Bcnediktinerabtet Cava bei Neapel ge¬
liefert hatte, wurde vom Papst ausgezeichnet. Er verlieh
Alfons Murmon das goldene Berdienstkreuz pro Leelssaivet konliüee.

r Strafiburg, 17. Juni. Der Ientraloerein deutscher
Buch- und 3eitschristknhändler, dessen 28. Generalversamm¬
lung gestem und heule hier stattfand, hat beschlossen, daß
die nächste Generalversammlung am 14. Juni 1914 in
Leipzig stattfinden soll, wo zu der gleichen 3eit der inter-
nationale Buchdruckerkongreß tagen wird. Eines der Haupt¬
ziele des Vereins ist der Kamps gegen die Schundliteratur,
auf welchem Gebiet in neuerer 3eit nennenswerte Erfolge
zu verzeichnen find.

A«S Schlesien. Einem Geistlichen in Niederschlesien
ging vor einiger 3ett eine Iigarrenofferte  einer 3i-
garrensabrik zu. Unbeachtet verschwand die Offerte, aber
nach acht Tagen ging dem Geistlichen eine Rechnung über
30 Mk. für 500 3tgarren zu. die ihm in den nächsten Tagen
zukommen sollten. Kurz entschlossen packte der Geistliche
die Abschrift seiner gerade bereilliegenden Sonntagspredigt
ein und sandte sie dem Hanauer Fabrikanten mit dem Be¬
merken, daß er fie mit dem gleichen Wohlbehagen genießen
möge, wie die 3!garren es versprechen. Der Predigt lag

ebenfalls eine Rechnung über 30 Mk. bei. sodaß ein Aus¬
gleich geschaffen war.

Gerichtssaal.
r Leipzig, 13. Juni. Das Reichsgericht verwarf die

Revision des Papierfabrikarbetters Wollner . der am 21.
April vom Schwurgericht Karlsruhe zum Tode verurteilt
wurde. Wollner hatte am 16. Sept. v. I . in Dillweißen¬
stein dem Papiermaschtnensührer Kraus aufgelauert und ihn
durch einen Revolverfchuß so schwer verwundet, daß er kurz
darauf starb.

r Ranch, 18. Juni. Das Kriegsgericht verurteilte
von 5 Soldaten, die sich am 18. Mai geweigert hatten,
in der Patrouille milzumarschieren, die Meuterer verhaften
sollte, zwei zu 1 Jahr und drei zu 2 Jahren Gefängnis.
Einer von ihnen ist Mitglied des Arbeiterverbandes. Das
den Angeklagten zum Vorwurf gemachte Vergehen bestand,
genau genommen, darin, daß sie sich geweigert halten, das
Bajonett aufzupflanzen.

Au-laud.
Wie«, 18. Juni. Der Flieger Illner  hat mit2

Paffagieren eine Höhe von 4900 Meter erreicht und damit
einen neuen Höhenrekord aufgestellt. — Beim gestrigen
Flugmeeting wurde der Deutsche Sablatnig im Wettbewerb
auf Distanz Erster.

r Wladikawkas (Rußland). 18. Juni. In dem
Gebiet von Naltschik kam es zu Unruhen, da die Bauern
über die neue« Bestimmungen betr. die Benutzung der
Weideplätze ungehalten waren. Trotzdem der Distriktchef
in das Gebiet kam. rotteten sich etwa 1000 Bauem aus
zwei Dörfern zusammen, um die Viehzüchter zu verjagen.
Ihrem Beispiel find die Bauern anderer Dörfer gefolgt.
Die Provinzbehörden haben sich an dem Ort der Unruhen
begeben: auch sind Truppen dorthin entsandt worden.

r London» 18. Juni. Das Unterhaus hat die Kir-
chenbill für Wales in zweiter Lesung angenommen.

r Lissabon, 18. Juni. Der mutmaßliche Urheber des
Mordanschlages. Valeria,  ist gestem seinen Verletzungen,
die er bei der Explosion der Bombe erlitten hatte, erlegen.

r Potschefstroom in Transvaal, 18. Juni. In
feierlicher Weise wurde heute dem Regiment der1. Royal
Dragoons aus Anlaß de« Jahrestages der Schlacht von
Waterloo ein Kranz überreicht, den der deutsche Kaiser als
Chef-Colonel des Regiments gestiftet hatte. Nach der Re¬
gimentsparade hielt der deutsche Vertreter eine Rede, in der
er in begeisterten Worten der glänzenden Taten des Regi¬
ments im Jahre 1815 gedachte. Es wurden drei Hurras
auf den deutschen Kaiser ausgebracht.

r New-Uork, 18. Juni. Drahtlos wird gemeldet,
daß der Dampfer„Imperator" heute abend gegen 11 Uhr
die Quarantänestationerreichen wird.

Die Ereignisse in Marokko,
r Paris , 18. Juni. Aus Madrid wird gemeldet:

Angesichts der Schwierigkeiten, die die Entsendung von Ver¬
stärkungen nach Marokko begleiten, hatte Graf Romanones
mit dem französischen Botschafter eine Unterredung über die
Frage eines eventuellen militärischen 3usammenwirkens
zwischen den beiden Ländern in Marokko. — Die Gesamt¬
verluste der Spanier in dem bei Tetuan am 15. d. Mts.
stattgehabten Kamps betragen 25 Tote, darunter2 Offiziere,
und 120 Verwundete, darunter8 Offiziere.

Madrid, 18. Juni. General Alfan ist mit einer
Kolonne von 5000 Mann am Montag zur Verstärkung
der Stellungen von Laurkent von Tetuan aufgebrochen.
Unterwegs stieß er aus große Scharen von Marokkanern.
In mehrstündigem Kampfe gelang es ihm, diese entscheidend
zu schlagen. Die Marokkaner ließen 300 Tote und mehrere
Hundert Verwundete auf dem Kampfplatz. Die Verluste
der Spanier belaufen sich aus 15 Tote und 80 Verwundete.

Zur Lage auf dem Balkan.
Streit der Verbündete «.

matten, ob Serbien bis dahin die bulgarische Forderung
nach Einsetzung eines Schiedsgerichtes auf der Grundlage
des serbisch-bulgarischen Vertrags erfüllen wird.

Belgrad, 18. Juni. Das Regierungsorgan„Samou-
prawa" erklärt, daß der bulgarische Antrag betr. den rufst-
scheu Schiedsspruch nicht als Antwort auf die letzte serbische
Note betrachtet werden könne. Durch diesen Antrag weiche
Bulgarien der direkten Beantwortung des serbischen Vor¬
schlages über die Demobilisierung aus. Die von Bulgarien
angeführte siebentägige Frist sei zu kurz, um et re Revision
des serbisch-rumänischen Bündnisvertrags, der rechtlich nicht
mehr in Kraft stehe, durchzuführen. Bon bulga ischer Sette
werde immer nur auf aus dem Bettrage resultierende Rechte
Bulgariens hingewiesen. Es sei aber die Tatsache umgan¬
gen, daß Bulgarien die Pflichten, durch die es Vertrags-
rechte erwerben solle, nicht erfüllt habe. Serbien und Bul¬
garien befänden sich im Verhältnisse zweier Kompagnien,
von denen der eine auf Ueberlassung des vertragsmäßigen
Gewinnanteüs bestehe, obwohl er den vertragsmäßig zu
leistenden Kapitalbetrag für das Untemehmen nicht geleistet
habe. Es fei undenkbar, daß irgend ein Gericht aus der
Welt eine so monströse Fordemng als berechtigt anerkennen
könne.

rParts , 18. Juni. Dem „Temps"wird aus Peters¬
burg gemeldet, Bulgarien sei geneigt, die russische Einladung
zu einer Iusannnenkunft der Ministerpräsidenten der Balkan¬
staaten in Petersburg anzunehmen, wenn Serbien eine oor-
ausgehende Unterredung zu Bieren annehme, sodaß der
Schiedsspruch erst dann einzutreten hätte, falls diese Unter¬
redung scheitern sollte.

r Saloniki, 18. Juni. König Konstantin hat sich
in Begleitung mehrerer Mitglieder des Generalstabs an die
Front der griechischen Truppen in der Umgebung von
Landgaza begeben, um eine eingehende Truppenbefichtigung
vorzunehmen. — Me bulgarischen Generale Theodorow
und Iwanow, haben sich zur Besichtigung der bulgarischen
Stellungen an die Strumnitza und nach Uesküb begeben.

Die Botschaftervereiuignng.
r London, 18. Juni. Wie das „Reuter'sche Bmeau"

erfährt, hat auch die heutige Botschafteroereinigung keinen
Beschluß gefaßt. Es wurde die Abgrenzung Albaniens
geprüft und es ergab sich, daß mehrere Botschafter noch
keine Instruktionen von ihren Regierungen hatten. Es
wurde auch eine Reihe anderer Fragen hinsichtlich des ser¬
bischen Hafens am Adttatischen Meer besprochen. Es ist
ein kleiner aber zufriedenstellender Fortschritt zu verzeichnen
Die nächste Sitzung findet am Montag statt.

Zur Ermordung Mahmud Schewkets.
Konstautiuopel, 16. Juni. Drei Personen, die zu¬

letzt in dem Hause in der Piraeusstraße nach langer Gegen¬
wehr schließlich überwältigt und festgenommen wurden, find
der Hauptmann Tscherkeß Kiazim Bry, der Feuerwehrleut-
nant Ali Bay und ein angeblicher Schefki, dessen Identität
jedoch noch nicht festgestellt ist. Alle drei find unverletzt.
Mehrere Revolver und einige Mausergewehre find im Hause
mit Beschlag belegt worden. Einem Blatte zufolge ist Schefki
ein entlassener Marineoffizier, bekannt unter dem Namen
Schettf Pascha. In Stambul wurden heute 150 Verhaf¬
tungen vorgenommen.

Konstautiuopel, 17. Juni. Die Obersten Fuad
Bey und Kemal Bey  der Schwiegervater des Prinzen
Sabah -Eddin.  der Hauptmann 3iki  und noch ein
anderer Hauptmann sind im Iusammenhang mit dem An¬
schlag gegen Mahmud Schesket verhaftet  worden.

r Rom, 18. Juni. Die„Tribuns"meldet aus Brindisi,
daß vier der Mitschuld an der Ermordung des Großwesirs
Mahmud Schesket Pascha beschuldigte Personen, die sich
an Bord des italienischen Dampfers„Serbia" in Konstan-
ünopel eingeschifft Hallen und im Pyräus gelandet waren
um nach Cypern zu gehen, drei Söhne Kiamil Paschas
und ein Schwiegersohn Esiad Paschas seien. Sie seien
unter englischem Schutz an Bord des Dampfere gegangen
und protestieren lebhaft dagegen, an dem Anschlag gegen
dm Großwrfir beteiligt zu sein.

r Sofia , 18. Juni. Die Blätter fordern die Regie¬
rung aus, dem Streitfall mit Serbien dadurch ein Ende zu
machen, daß sie den Bettrag aus diplomatischen Wege oder
mit Waffengewalt voll zur Geltung bringe.

r Sofia , 17. Juni. Nach Mitteilungen von zuständ¬
iger Stelle ist die Antwort aus den serbischen und den griech¬
ischen Vorschlag betreffend die Demobilisierung gestern über¬
reicht worden. Die Antwortnote erklärt, die Demobilisier¬
ung nur für den Fall anzunehmen, daß die Verbündeten
einem Condominium in den sttittigen Gebieten zustimmen.

r Sofia , 18. Juni. Der König hat gestem den Ge¬
neralissimus Sawoff in Audienz empfangen. Die im Aus¬
land verbreiteten Gerüchte über Massendesertionen in der
bulgarischen Armee und über die Ausbreitung der Cholera
unter den bulgarischen Truppen, werden von zuständiger
Sette als tendenziöse Erfindung bezeichnet.

Sofia , 18. Juni. Ministerpräsident Dr. Danew er¬
klärte zu den Abgeordneten seiner Pattei. die von Rußland
angeregte Balkankonferenz in Petersburg müsse die Kon-
fliktslösung auf die lange Bank schieben. Bulgarien müsse
aus Selbsterhaltungstriebauf eine schnelle Lösung dringen.
Die Entscheidung darüber liege in den Händen Serbiens
und Rußlands, fie müsse längstens binnen Wochenfrist er¬
folgen. Nach der sehr ernsten augenblicklichen Lage schätzend,
müsse er sagen, es seien 80 Prozent für den Krieg, der
Rest für den Frieden.

r Wie », 18. Juni. Wie die„Neue Freie Presse" aus
Sofia  meldet, hat die Regierung beschlossen, niemanden
nach Petersburg zu entsenden, sondem noch fünf Tage zu

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
r Ellwange « , 18. Juni . (Biehmarkt .) Der Biehmarkt

mar mit 834 Stück : 17 Farren , 192 Ochsen. 151 Stieren . 249 Kühen
und 225 Stück Jungvieh befahren . An Händleroieh war viel zuge¬
trieben , dagegen fehlte es wrgen des guten Heuwetters an Bauern¬
vieh. Die Tendenz des Marktes war : mittlerer Umsatz bei bisherigen
hohen Preisen ; namentlich wurde in Kühen und Kalben lebhaft ge-
handelt . Für Schlachtvieh wurden folgenge Preis « erzielt : Ochsen je
nach Qualität 88 96 per Ztr Schlachtgewicht 41 —50 per Ztr.
Lebendgewicht. Beim Rindvieh waren dir Preise 83 —95 per Ztr.
Schlachtgewicht oder 34 —48 > c pcr Ztr . Lebendgewicht. Das Paar
Zugochsen kostete 800 - 1000 - 1200 - 1600 ^ k. Zugstiere 450- 900
Mark , 1 Farren 300 - 480 .4k, jährig . Jungvieh 220—230 ^ k. halb¬
jährig . Jungvieh 120 —200 > !, Kühe je nach Qualität 300 - 450 —050
Mark per Stück . Für Händlerkühe wuiden 230 ^ und darüber
bezahlt . Mit der Bahn gingen 37 Wagen mit 404 Stück ab.
Nächster Biehmarkt ist am 15. Juli.

klMl-Mtz von Mk . 1.35 an per Meter , in alle»
Farben . Franko und « « !»» »
u« 11t ins Haus geliefert. Reich«Muster¬
auswahl umgehend . Z

<4. A « » i »« I»err , Hofl 3 . M . d. deutschen Kaiserin Xiiriel ».

Täglich kann avomnert werden!
Mutrnafil. Wetter am Freitag und Samstag.

Der Hochdruck verflacht sich. Me Depression im
Westen naht heran. Für Freitag und Samstag ist stark
gewittriges und zumeist trübes Wetter zu ermatten.
Fi » di« Redaktion verantwortlich : Karl Pom — Druck » . Vrrlug
o» ck. W. 3 a t s>erlch-n Bnchdrnckrrrl(Lmii Zaster- Ragow.



NerMtssMrkasse RagO.
mündelsicheres Geldinstitut der

Amtskörperschaft Nagold.

LxLr- LklL §sk
von 1—5000 ^ werden jederzeit angenommen. In allen Ge¬
meinden des Oberamtsbezirks sind Ortssparpfleger ausgestellt,!
welche Einlagen und Rückzahlungen kostensrei vermitteln. Bei!
Rückzahlungen wird regelmäßig auf Kündigung verzichtet.

Zinsfuß seit 1. Jan . 1913 4o/g.

k»<Ik»brtzrstzr«jll „kkeil"
liüiuiriiiAeii.

Der Verein feiert am !

«1 « « SS . .4 » i » i

_ sein

mit

W Preiskorso uncl Lsngssmtsbren.
^vst ^ irx : 2 lln.

Hiezu laden wir die titl. hiesige Bürgerschaft, sowie Freunde
und Gönner aus Stadt und Land sekundlichst ein.

Der Festausschuß . ^
NWWWWWWWWWW WWWWWWWWWWM

IrkelsLsser8. ii. «iss XömK TUbelm!I. roll MrttewderZ.

?inscl>or
ilirrcliqllsll«

kein nalürüoli ! l- eioiit veräaulioii!

3ribrlieber Milionen -Vtzi8anü.

Niederlage in Nagold überall zu habe « .
Telef . Bestellungen erbeten Teiuach Nr . 7.

stelle MereM-elrrclmIe Lslv.
SezMoäet 1SV8. iw vllrtt . Sollvorrvillä.

I » 8tltut L. MbUllxo« kill kanäslsvisssnsebLktsn.
8eell »u»o» »tllelr «! H »» äel8lir »r »s.

>llaoäslllalackvmis . — kralct . llsbrmgllkontor . — SLias»
kvalsednls . — Vordvrvltnnss rum Lmjadr .-LxaillSll.

IlldläoSsrklli » . — llitts gsnans Lckrsssv!
^usgsr .Lrkolzv —Vorr§I.Vvrxüvg.—6lssanä«MksnI »go
?ro8pskt « äureb äis vjrsktorso 2ügsl aoä kisodvr.

kivNLNtllLlUllS
1. 3a1i 1913.

fsermann rsiltger Verlag Kerl" Vts
Iüustrterte Familien«nö Moöenzeitung

Preis 15s)s. wöchentlich.
Gute llnterhaltnugslettüre, Illustrationen, praktisch« Moden
für Erwachsenean* blinder. Wäsch«. Hondardeite». praktisch*
Seilen jeder Sri. Natschläge, gute Kochrezepte. Seiestäste«.

An allen Abbildungen der Mode»
seiten weröen gebrauchsfertig«

Gratirfchnltte geliefert.
Zeder Lbenaent ist mti loov « . bet
Lodessall durchtlnfall »ersicheN and

tzermam?'Hwger̂ erlâ VerttrrV

Nagold.
Bedarf an Holderblüte bereits

gedeckt, dagegen suche noch
Kamillen und

Lindenblüte
(aber nicht von Sitverlinde)

zu kaufen
4 p̂ «ti ». Htbinick.
Nagold.

Zwei jüngereArbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Lederkohlenfabrik.
Nagold.

Zwei tüchtige

Malergehilsen
Können sofort eintreten bei

Malermeister Ungerer.

Eine ganze
Nagold.

Scheuer
oder einzeln ist zu verpachten

Kurleubaur z. Löwen.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg., Nagokd.

krieNllllL am I7.öutt ISIS.
Sros8s

»SllllMriil
^IIM Vieäsr »uld»ll Ser vow
LIräbsbsii dsseüLäixtsii LiirLs
ll» l -satUuMO OL. L»IinZso.

1382 KsläTSViliiis UL.

Nauxteevilllls « k.lsovavooo
2000

1.0,8 s 1 « Ir., lLLoss 12 Llk.,
korto voll I-ists 25 kL
Lo derisk-äurell»UsVsrkLocr-
'LtsUeoo. äis Osusr»!»Motor:
kugsi»  8ck» sicltsrt, LtuttMt

Lekiul-t-srrs 15:

Herrenberg.

SWMcher-
Gesuch.

In erstklassigem Geschäft kann
sofort oder später ein solider Arbeiter,
jedoch nicht unter 18 Jahren , dauernde
Stellung finden bei guter Bezahlung.
Es wollen sich jedoch nur tüchtige
Arbeiter melden.

Martin Dengler,
Tübingerstr. : Schuhwarengeschäft.

Nagold , den 19. Juni 1913.

Haiterbach.
Verkaufe einen 5 jährigen

SchwarzBraune«
unter jeder Garantie

F . Schüler , Fuhrmann.

NoMinxsser ran

MVMP6N

Trauer-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unsere l. Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Tante und Großtante

«Er . HVSbSi - geh . Wg.
Stadtpflegers Witwe,

im Alter von 84 Jahren nach schwerem Leiden
gestern abend 6V? Uhr zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Me irmerxben Hinterbliebene « .
Beerdigung Samstag , den 2l . Juni nachmittags2 Uhr.
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W
W

Müll» NW

Ksi86r-kegi6i'ung8-iubiIäum8̂M A
1888 — 1913

mit Ansicht von Nagold und eingeprägter Marke
vorrätig bei Ll. IV Ar »i 8 « r , Buchhandlg. X»K«Iä.

O
!lL7>

Auskunft ertheilen:
die keck 81ar liiue in stutreerpe»

oder deren Agenten
6arl Kabul in kreuckenstaöt.

Imell -Allse«
Wegen vorgerückter Saison gewähre um

rasch zu räumen aus

misse vLWSlldIlI8SL
in großer Auswahl

!«

auf sämtliche

Larl >iK« ll R1n8 «v
nur neueste moderne Facons

0
O

Ehr. SlhMz,
Bahnhofstraße.

D

vvsLllsbüvLvr
(Neue iLLodkU -^ ULssade)
mit unä o Im 6 Xoten,

emptieblt ln ^ro88 « i' ^ U8 >vkrlrl

Sr . L » L8SI -̂
LuebbnnälunK :: XnKolä.

tM.!8rtii^ l»iit Iitri8tli «Iii ii rluLN 8inll
ln 86böner ^ N8>vab1 vorriltix.

Oeschelbronn.
Verlaufen

hat sich ein grauerWolfs
Hund.

Abzugeben gegen Belohnung bei
Heinrich Marquardt , Bäcker.

Bor Ankauf wird gewarnt.

klltSS
für Haare und Haarboden ist echtes

öi ' knnk886l -k1aal 'wa88k »'
mit den 3 Brennesseln,

Vz Fi . 73 4 . in Vr N . 1.3«
Nur zu haben:

1 ^. H»t kini <t . KLm., Ziaxolck.

Visitsn - HLrisu
fertigt G . W . Zaiser , Nag-lb.
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